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Auguste Kurs (1815 - 1892) 

In den duftenden Frühling will ich hinaus 

In den duftenden Frühling will ich hinaus, 

Hinweg aus dem kalten, beengenden Haus 

In die freie verlockende Weite. 

Was soll mir der Bücher verdrießlicher Kram, 

Die ich immer und immer vergeblicher nahm, 

Ich werfe sie freudig zur Seite. 

 

Denn find' ich nicht draußen der Blätter genug? 

Da schimmert geheimnisvoll jeglicher Zug 

Von des Ewigen eigenen Händen - 

Das wieget die übrigen Lettern wohl auf, 

So will ich denn auch in geflügeltem Lauf 

Von dem einen zum andern mich wenden. 

 

Da bin ich nun draußen und blicke umher, 

Wie wird das Studieren schon wieder mir schwer 

Hier unter den blühenden Bäumen! 

Sie senden schon Blüte auf Blüte mir zu, 

So will ich hier rasten in seliger Ruh', 

Und will nur genießen und träumen. 

Liebe Eltern, liebe Schülerinnen und Schüler, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

auch wenn der Winter gerade ein kleines Revival feiert, so steht doch der Frühling vor der Tür. 
Und so wünsche ich Ihnen ganz im Sinne des obigen Gedichtes: legen Sie den „verdrießlichen 
Kram“ beiseite, genießen Sie die Osterfeiertage, atmen Sie die frische Frühlingsluft und finden 
Sie in der erblühenden Natur die Erholung, die Sie brauchen! 
 

Herzliche Grüße, 

Jörg Riefer 

Schulleiter 
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Projekttage „Gesellschaft im Wandel - Schule auch?“ 
 

In diesem Schuljahr fanden vom 25. bis 27.02.2026 die 

Projekttage mit dem anschließenden Tag der offenen Tür 

statt. In neun Projektgruppen setzten sich die Schülerin-

nen und Schüler mit dem Thema „Wandel“ auf ganz un-

terschiedliche Art und Weise auseinander. Im Folgenden 

erhalten Sie einige Einblicke in die Projekte und dürfen 

sich jetzt schon auf eine ausführliche Berichterstattung im 

Jahresbericht am Ende des Schuljahres freuen. 

Eltern-Café 

Vielen Dank an alle Eltern und den Elternbeirat für den 

kulinarischen Genuss und die liebvolle Bewirtung am Tag 

der offenen Tür! 
Dr. Sabine Schneider 

 

Gendergerechte Sprache 

Eine gendergerechte Sprache, das sogenannte Gendern, 

ist ein heiß diskutiertes Thema in der Gesellschaft und 

auch in der Schule. Während früher meist nur die männli-

che Form, das sogenannte generische Maskulinum, ver-

wendet wurde, gibt es heute verschiedene Möglichkeiten, 

Sprache geschlechtergerecht zu gestalten. 

Die uns zugeteilten 

Schülerinnen und 

Schüler haben da-

raufhin verschiedene 

Power-Point-Präsen-

tationen (PPP) er-

stellt.  

Zuvorderst natürlich „Wie gendert man richtig?“ Diese 

Aufgabe hat Maximilian S., KSO 11 übernommen. Hele-

ne und Zeynepsu aus der FSO 11 beleuchteten in den 

PPP „Die Suffragetten“, also die Frauen, die zu Beginn 

des vergangenen Jahrhunderts für ihre Rechte, insbe-

sondere das Wahlrecht, gekämpft haben. Außerdem re-

cherchierten sie die Beiträge über die Sprachwissen-

schaftlerinnen Marie Luise Pusch und Judith Butler. 

Louis D. und Lukas O. aus der WGO 6 waren besonders 

aktiv und haben gleich mehrere Themengebiete aufge-

griffen, z.B. was Frauen in der Vergangenheit alles auf 

sich genommen haben, um Aufgaben erfüllen zu dürfen, 

die eigentlich nur Männern vorbehalten waren. William 

(WGO 5) und Tizian (WSO 6) stellten zusammen, welche 

Rechte und Pflichten Kinder früher hatten und was sich 

bis heute daran geändert hat. Lukas K. (WSO 8) hat sich 

um die „Weisen Frauen“ gekümmert und seit wann ei-

gentlich Männer wählen dürfen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am Tag der Offenen Tür machten sich auch unsere ge-

schätzte ehemalige Schulleiterin Inge Krabler und unser 

neuer, nicht minder beliebter Schulleiter Jörg Riefer ein 

Bild von unserem Projekt. Insgesamt hat unser Projekt 

Bewusstsein dafür geschaffen, dass es für alle Menschen 

von Vorteil ist, wenn sich jede und jeder in der Gesell-

schaft gesehen und angesprochen fühlt. 

Marion Koppelmann, Beatriz Páez, Ludmila Zimmer &  

Anke Schafflhuber 

 

So war es damals – so ist es heute: Kleidung – Mu-

sik – Sprache 

In unserem Projekt „So war es damals – so ist es heute 

(Kleidung – Musik – Sprache)“, betreut von den Lehrkräf-

ten Elisabeth Heinrichs, Petra Arneth-Mangano, Christia-

na Olligs-Horn, war das Ziel, Kleidungs-, Musik- und 

Sprachstile aus verschiedenen Epochen vergleichend 

darzustellen.  

Dazu suchten sich 

unsere Schülerinnen 

und Schüler aus di-

versen Modebüchern 

und modegeschichtli-

chen Abfassungen 

Kostüme aus ver-

schiedenen Epochen 

heraus, z. B. Mittelal-

ter, Barock, Achtziger 

Jahre, heutige Zeit. 

An lebensgroßen An-

kleidefiguren ange-

passt (ohne Kopf) stellten wir verschiedene Kostüme her. 

Das war viel aufwändiger als zunächst vermutet. Da es 

aber sehr viel Materialauswahl gab, nahmen kreative 

Kostümideen bald Gestalt an, die mit vielfältigen Details 
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und Materialien zu Hinguckern wurden. Mit der passen-

den Musik und Sprechblasen mit typischen Sätzen aus 

diesen Epochen lud am Tag der offenen Tür ein interakti-

ver Showroom die Besucher zum Mitmachen ein. 

Petra Arneth-Mangano & Elisabeth Heinrich 

 

Vom Weltuntergang bis zum ewigen Leben 

In der Projekttage-

gruppe ‚Vom Weltun-

tergang bis zum ewi-

gen Leben‘ war die 

zentrale Frage wie 

man mit Kunst die jet-

zige, sich rasch än-

dernde und komplizier-

te Welt verstehen 

kann und wie die 

Schüler sich die nahe 

Zukunft vorstellen 

könnten.  

Wir haben einige 

Kunstwerke ange-

schaut und analysiert, unter anderem Der Garten der 

Lüste von Hieronymus Bosch, stets in Bezug zu den 

Ideen und Gefühlen der Schüler über Gegenwart und Zu-

kunft. Insgesamt diente das als Inspiration für ein Ge-

samtkunstwerk mit vierzehn individuell gemalten Tafeln. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rikus van der Meer, Shadrach Obormer, Dr. Raluca Antonoaea & 

Hendrik Willems 

 

Schule 2030 - wie sieht die Zukunft aus? 

Im Projekt „Schule 2030“ stellten die Schüler ihre Visio-

nen der Zukunft dar. Immer wieder wurden die Besuche-

rinnen und Besucher durch das Cluster und dem Demo-

Raum geführt. Es wurde unsere Schule vorgestellt, die 

Unterrichtsstunde der Zukunft erläutert, die Raumausstat-

tung geplant. Es konnte einem Podcast gelauscht werden 

und die anschließenden Diskussionen brachten interes-

sante Aspekte.  

Dieses Mal sollte der Kontakt speziell zu den Gästen ge-

sucht werden. Und das Feedback der Eltern, Großeltern 

und allen weiteren Personen konnte in den Gesprächen 

direkt umgesetzt werden. Viele planten die Anordnung 

der Einrichtung mit, konnten sich über ihre eigenen Vor-

lieben und Abneigungen zu Schul-Fächern austauschen. 

Das Thema der diesjährigen Projektwoche: 

„Gesellschaft im Wandel – Schule auch?“ regte auf 

jeden Fall zum Nachdenken an. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sandra Braun, Patrizia Schmid & Frau Mohieddine 

 

Sprache als Waffe – ein Projekt, das zum Nachdenken 

anregte 

Mit Worten können wir andere Menschen verletzen, oft-

mals schlimmer als wir dies mit Waffen vermögen. Wir 

beleidigen uns, wir diskriminieren andere Menschen, wir 

werten uns gegenseitig ab und grenzen aus.  

Im Projekt machten wir die Mechanismen sichtbar, die 

sich hinter den negativen Handlungen verbergen, die wir 

mit der Verwendung von Sprache verrichten. Die Schüle-

rinnen und Schüler aus WSO, WGO und KSO visualisier-

ten diese Phänomene auf sehr kreative Weise. Zunächst 

wurden die allgemeinen Funktionen von Sprache darge-

stellt, aber auch schon auf die negativen Konnotationen 

von Sprechhandlungen verwiesen. Mithilfe von klassi-

schen Vorurteilen gegen Privatschulen konnte die Macht 

von einfachen Vorstellungen dargestellt werden, aber 

auch gewichtige Einwände dagegen formuliert werden.  
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Oftmals verwenden wir in unserem Sprachgebrauch Wor-

te, deren Bedeutung wir eigentlich nicht kennen. So ge-

hen uns Schimpfwörter über die Lippen, von denen wir 

nicht wissen, wie schwer sie andere Menschen verletzen 

können. Einige davon haben wir auf ihren Ursprung hin 

untersucht und die dahinterliegende Verwendung offen-

gelegt. 

Betroffen machte eine Darstellung von rassistischen Vor-

urteilen gegen Menschen mit anderer Hautfarbe, mit de-

nen auch Schüler unserer Schulen konfrontiert werden. 

Durch den Besuch von der Kommunalpolitikerin und 

Landratskandidaten Manuela Vanni und der Journalistin 

Veronika Mahnkopf wurde den Schülerinnen und Schü-

lern bewusst, wie selbstverständlich auch in Medien und 

Politik Hasssprache und Hetze geworden sind. Die Schü-

lerinnen und Schüler stellten den beiden Expertinnen in-

teressante Fragen, so dass ein informatives und für alle 

Beteiligten interessantes Gesprächs in Gang kam. Es 

wurde uns klar, das es oftmals in der politischen Ausei-

nandersetzung nicht mehr um den Austausch unter-

schiedliche Argumente und verschiedene Auffassungen, 

sondern viel mehr um die bewusste Herabsetzung des 

politisch Andersdenkenden geht. Dies ist für den demo-

kratischen Umgang im liberalen Rechtsstaat eine wirkli-

che Gefahr! Auch die Erkenntnisse, die wir aus diesen 

Expertengesprächen gewonnen haben, fanden Eingang 

in unserer Ausstellung.  

In zwei Spielszenen, die von Schülern verfasst wurden, 

konnte allerdings auch gezeigt werden, wie sich konflikt-

reiche Situationen auch ohne verbale Gewalt lösen las-

sen. 

In der Mitte der Ausstellung wurde ein Glas platziert, aus 

dem alle Besucher einen Zettel ziehen konnten, auf dem 

entweder ein schönes Kompliment oder eine grobe Belei-

digung zu lesen war. Die Teilnehmer an diesem Experi-

ment wurden aufgefordert, ihr spontanes Gefühl beim Le-

sen dieser Zettel aufzuschreiben. So entstand ein vielfäl-

tiges Bild unterschiedliche Gefühle von Ohnmacht und 

Betroffenheit bis hinzu Glück und Zufriedenheit.  

Niemand verließ den 

Raum unseres Projekts, 

ohne zum Nachdenken 

gebracht zu werden. Es 

bleibt zu hoffen, dass 

unsere Ausstellung viele 

Besucherinnen und Be-

sucher dazu gebracht 

hat, mit Sprache sorgfäl-

tiger und reflektierter 

umzugehen. Reaktionen 

auf das Projekt waren 

dahingehend vielver-

sprechend. 

 
Maike Rößle, Edith Weigand-Pissarski & 

Dr. Bernhard Schreyer 

Mensch – Umwelt – Bewusstsein – Recycling – 

wertvolle Rohstoffe – Kreislauf – Upcycling 

„Nachhaltigkeit ist nicht nur eine Option. Es ist eine 
Notwendigkeit.“ (Ban Ki-Moon) 

60 Kleidungsstücke kaufen wir Deutschen im Schnitt pro 

Jahr. Jedes fünfte wird so gut wie nie getragen. 60% lan-

den schon nach einem Jahr auf dem Müll. Eine kapitale 

Belastung für die Umwelt. Textilien stecken voller wert-

voller Rohstoffe. Vieles lässt sich weiterverwenden oder 

verwerten.  

Im Rahmen unseres Projekts haben wir kreativ mit Alt-

kleidern gearbeitet, die wir von der Caritas in Weilheim 

erhalten haben.  

Zum Einstieg besuchten wir den Secondhandla-

den CariCorner. Dort wurden wir von Frau Riefer empfan-

gen und durch den Laden geführt. Wir erhielten einen an-

schaulichen Einblick in den gesamten Weg der Kleider-

spenden: von der Anlieferung über die sorgfältige Sortie-

rung bis hin zur Auszeichnung und Präsentation im Ver-

kaufsraum. Dabei wurde uns bewusst, wie viel Arbeit hin-

ter jedem einzelnen Kleidungsstück steckt. Besonders 

beeindruckt hat uns die Information, dass etwa 80 % der 

gespendeten Kleidung nicht weiterverkauft werden kön-

nen, da sie beschädigt oder verschmutzt sind und daher 

kostenintensiv entsorgt werden müssen.  

In den folgenden zwei Projekttagen konnten die Schüle-

rInnen ihrer Kreativität freien Lauf lassen und ver-

schiedenste Ideen umsetzen. Ob beim Nähen und Umnä-

hen von Stoffen, beim Basteln oder beim Gestalten von 

Leinwänden – überall entstanden mit viel Engagement 

und Fantasie kleine Kunstwerke. 
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Besonders beeindruckend war die Begeisterung, mit der 

die SchülerInnen an ihren Projekten arbeiteten. Mit Ge-

duld, Geschick und Einfallsreichtum entwickelten sie indi-

viduelle und kreative Arbeiten, welche am Tag der offe-

nen Tür ausgestellt wurden.  

Und somit war der Tag der offenen Tür ein voller Erfolg. 

Die Werke der SchülerInnen kamen bei den Besuchern 

sehr gut an und diese waren innerhalb kürzester Zeit ver-

kauft. Der Erlös kommt dem CariCorner in Weilheim zu-

gute. Wir danken allen SchülerInnen, die an unserem 

Projekt teilgenommen haben. Ohne euch und eurem En-

gagement samt kreativer Ideen wäre ein solches Projekt 

nicht umsetzbar gewesen!  

„Wenn viele kleine Leute an vielen kleinen Orten Dinge 

tun, können Sie das Gesicht der Welt verändern.“ 

(Afrikanisches Sprichwort) 

Nastassja Seidenberger, Julia Prestel & Natalia Alf 

 

Schule im Wandel durch KI 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Projekt „Schule im Wandel durch KI“ stellten sich 

Schüler die Frage, wie Künstliche Intelligenz den Schul-

alltag künftig reformieren könnte. Nicht nur Chancen und 

Risiken, sondern auch schülernahe Zukunftsutopien und 

verblüffende historische Fakten wurden dabei in einem 

interaktiven Quiz für das Publikum am Tag der offenen 

Tür zugänglich gemacht. Nach einem Besuch und einem 

Austausch mit den Schülern wurde spürbar: Es verändert 

sich etwas!  

Christoph Veit & Daniel Bundschuh 

 

 

 

Projekt Ruheraum. 

Im Zuge der Projekttage im Februar 2026 durften sich ei-

nige Schülerinnen und Schüler der Oberlandschulen zu-

sammen mit Frau Koktanek, Herrn Hinrichs und Herrn 

Müller der Umgestaltung des erst kürzlich neu für die 

Schülerinnen und Schüler zur Verfügung gestellten Ru-

heraums annehmen. 

Der Raum soll in den Pausen ein ruhiger Zufluchtsort für 

all diejenigen sein, die eine kurze Auszeit vom Trubel des 

Schulalltags benötigen und gerne einmal ganz entspannt 

ein Buch lesen, ein Spiel spielen oder schlicht durch-

schnaufen möchten. 

Damit dieser Raum eben dies leisten kann und man sich 

darin auch wohl fühlt, war noch etwas Arbeit nötig. So 

wurden von den Lehrkräften verschiedene kostenlose 

Möbel organisiert und die Schülerinnen und Schüler ent-

deckten und bewiesen ihre Talente als Innenarchitekten, 

Maler, Dekorateure und Raumplaner. Während der drei 

Tage wurden Wände gestrichen, Tische abgeschliffen 

und lasiert und schließlich ein ganzes Raumkonzept zu-

mindest in Teilen umgesetzt, das bereits jetzt großen Ge-

fallen erntet, im Zuge künftiger Aktionen durchaus aber 

auch noch erweitert werden kann und will. Ideen gibt es 

ausreichend… 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Florentine Koktanek, Mathias Hinrichs & Florian Müller 
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Einfluss ostasiatischer Popkultur auf Sprache und 

Identität 

Für den Tag der offenen Tür hat die Projektgruppe 

„Einfluss ostasiatischer Popkultur auf Sprache und Identi-

tät“ eine interaktive Ausstellung vorbereitet. Ziel war es, 

Besucherinnen und Besuchern anschaulich zu zeigen, 

wie Manga, Anime und verwandte Formate unsere All-

tagskultur prägen – von Begriffen aus der Jugendsprache 

bis hin zu Vorbildern und Rollenbildern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Ausstellung umfass-

te vier Stationen: 

Tutorial: Manga zeich-

nen; Präsentationen: 

Manga & Anime; Quiz & 

Puzzle zu Manga, Man-

hua, Manhwa und Ani-

me; Manga & Anime-

Kiosk. Zum Einstieg tra-

fen sich am ersten Pro-

jekttag die 11 Teilneh-

menden und sahen zwei 

einführende Dokumenta-

tionen zu Manga und Anime. Anschließend wurden vier 

Arbeitsgruppen gebildet, die im Brainstorming ihre Statio-

nen konzipierten.  

Am zweiten Tag wurden die Ideen ausgearbeitet und die 

Materialien vorbereitet. Am dritten Tag fanden Testläufe 

der Stationen statt, um Zeitrahmen, Ablauf und Inhalte zu 

überprüfen und die Präsentation für die Besucherinnen 

und Besucher optimal abzustimmen. 

Am Tag der offenen Tür war es dann so weit: Die Gruppe 

konnte ihre erarbeiteten Ergebnisse präsentieren und die 

Gäste herzlich in Empfang nehmen.  

Die Station „Tutorial: Manga-Zeichnen“ hat den Besuche-

rinnen und Besuchern viel Freude geschenkt. Wer Bewe-

gung und schnelles Handeln bevorzugte, konnte sich an 

der „Quiz & Puzzle“ Station austoben: Im Vordergrund 

standen dabei die Wurftechnik an der Wurfbude, das 

schnelle Finden der Puzzleteile und das zügige Beant-

worten der Quizfragen. Etwas ruhiger ging es an der Sta-

tion „Präsentationen: Manga & Anime“ und am Kiosk zu – 

hier konnte man sich kompakt über Entstehung, Hinter-

gründe, Entwicklung und die globale Verbreitung ostasia-

tischer Popkulturformate informieren. Am Ende hatte die 

Gruppe das gute Gefühl, dass ihre Darbietung gelungen 

war. 

Claus Rupp, Evgenia Zaets & Emmanuel Arthur 

 

Wissenschaftswoche der WGO 11 

In der Woche vom 23.02 bis zum 27.02 fand an unserer 

Schule die Wissenschaftswoche statt. Das Thema lautete 

„Gesellschaft im Wandel – Schule auch?“. In dieser Wo-

che haben wir uns damit beschäftigt, wie sich die Gesell-

schaft verändert und welche Auswirkungen diese Verän-

derungen auf die Schule und das Lernen haben könnten. 

Dafür haben wir in Gruppen gearbeitet, recherchiert und 

verschiedene Ideen und Ergebnisse erarbeitet. 

Am Anfang der Woche haben wir uns zunächst mit dem 

Thema vertraut gemacht. Wir haben darüber gesprochen, 

was sich in der Gesellschaft in den letzten Jahren verän-

dert hat, zum Beispiel durch Digitalisierung, neue Berufe 

oder andere Lernmethoden. Danach haben wir in Grup-

pen gearbeitet und zu verschiedenen Aspekten recher-

chiert. Dabei haben wir Informationen gesammelt, disku-

tiert und unsere Ergebnisse vorbereitet, damit wir sie 

später präsentieren konnten. 

Ein besonderes Highlight der Woche war der Freitag. An 

diesem Tag haben wir eine Talkshow veranstaltet. Dafür 

hatten wir drei Gäste eingeladen: Jörn Taubert, Tahir 

Hussain und Luis Heine. Die beiden ersten Gäste waren 

vor Ort bei uns in der Schule. Luis Heine wurde per Video

-Call aus Frankreich zugeschaltet.  
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Er erzählte uns von seinen zwei Auslandssemestern und 

berichtete über seine Erfahrungen im Studium im Aus-

land. Das war sehr interessant, weil wir so einen Einblick 

bekommen haben, wie Bildung auch in anderen Ländern 

funktionieren kann. Während der Talkshow konnten wir 

auch Fragen stellen und mit den Gästen über ihre Erfah-

rungen und Meinungen zum Thema Schule und gesell-

schaftlicher Wandel sprechen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am Samstag, den 28.02, fand dann der Tag der offenen 

Tür an unserer Schule statt. An diesem Tag haben wir die 

Ergebnisse, die wir während der Wissenschaftswoche er-

arbeitet hatten, präsentiert. Viele Eltern, zukünftige Schü-

ler und andere Besucher waren da. Wir haben ihnen un-

sere Plakate, Präsentationen und Ideen vorgestellt und 

erklärt, woran wir in der Woche gearbeitet haben. Es war 

spannend zu sehen, wie viele Menschen sich für unsere 

Arbeit interessiert haben. 

 

Insgesamt fanden wir die Wissenschaftswoche sehr inte-

ressant und abwechslungsreich. Besonders gut hat uns 

gefallen, dass wir selbstständig in Gruppen arbeiten 

konnten und nicht nur normalen Unterricht hatten. Auch 

die Talkshow am Freitag war ein Highlight, weil wir echte 

Gäste hatten und ihnen Fragen stellen konnten. Dadurch 

wurde das Thema viel lebendiger. 

 

Ein weiterer positiver Aspekt war, dass wir unsere Ergeb-

nisse am Tag der offenen Tür präsentieren durften. 

Dadurch konnten wir zeigen, was wir in der Woche ge-

lernt und erarbeitet haben. Außerdem hat man dabei 

auch gelernt, vor anderen Menschen zu sprechen. 

 

Es gab aber auch ein paar negative Punkte. Manchmal 

war es schwierig, sich in der Gruppe zu organisieren, 

weil nicht immer alle gleich viel gearbeitet haben. Außer-

dem war es teilweise stressig, alles rechtzeitig fertigzu-

stellen, besonders vor dem Tag der offenen Tür. 

 

Trotzdem war die Wissenschaftswoche eine gute Erfah-

rung. Wir haben neue Dinge gelernt, mehr über gesell-

schaftliche Veränderungen erfahren und auch gelernt, 

besser im Team zu arbeiten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Schülerinnen & Schüler der WGO 11 

(Fotos: Noa Pawlitzek WGO 12, +ORGA Talkshow: WGO 12, Projekt-

leitung: Jochen Kleinmond & Dr. Sabine Schneider) 

 

WSO 10 Exkursion – Besichtigung LEW Netzleit-

werkstelle und Fuggerei 

 

Augsburg wurde 1909 zur Großstadt als drittgrößte Stadt 

im Bundesland Bayern. Die Stadt war bereits um 15 v. 

Chr. ein römisches Heerlager. Unser Interesse galt aber 

zuerst der Fuggerei. In der Augsburger Altstadt befindet 

sich die älteste Sozial-

wohnbausiedlung der 

Welt, bewohnt seit 1523, 

also nun mehr als 500 

Jahre. Nach der Besich-

tigung der Museen in der 

Fuggerei war es allen 

unbegreiflich, dass ein 

damals „reicher Händler“ 

es schaffte, eine ge-

meinnützige Wohnan-

lage für eine Jahreskalt-

miete von aktuell 0,88 € 

und täglich drei Gebeten 

zu schaffen. Unsere 

WSO 10er haben recht, wenn sie bemerken, „die mo-

mentanen Milliardäre ermöglichen diese Wohltätigkeit mit 

dem angehäuften Vermögen nicht“. 

 

Weiter ging es zur LEW-Netzleitstelle – „Das Herz der 

Stromversorgung.“ Es gelang unserer Schule mit sehr 

viel Glück im Rahmen des Partnerschulen-Programms 

der LEW-Bildungsinitiative 3malE die Aktion 

„Besichtigung der LEW-Netzleitstelle“ zu gewinnen.  
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Dort managen Elektroingenieure und entsprechende 

Fachkräfte 24/7 das Hoch- und Mittelspannungsnetz, al-

so bis zu 380.000 Volt. Das Netz umfasst ca. 36.000 km 

Leitungen, sichtbar an Monitoren, die alle Vorstellungen 

sprengen an Größe und Ausmaß. Ein andauerndes Blin-

ken, viele Farben und Informationen die hier von einer 

Person überwacht werden neben Anrufen zu aktuellen 

Störungen.  

In einem umfangreichen Vortrag des Leiters der Netzleit-

stelle erfuhren unsere Schülerinnen und Schüler viel über 

die anstehenden Aufgaben dieser Stelle, Wartung der 

Netze und die Einspeisung erneuerbarer Energien. Mit 

am spannesten waren die zahlreichen Bilder zu Sturm-

schäden an Hochleitungsmasten und die Geschichten zu 

Bauern, welche ihre Gülleanhänger zum Abbruch von 

Strommasten benutzten. Erstaunliche Geldbeträge wer-

den hier von Versicherungen ausgeschüttet um die Kos-

ten einer Reparatur sowie unter Umständen Mieten von 

Schwerlastkränen zu übernehmen.  

Wir bedanken uns bei den Verantwortlichen Mitarbeitern 

der LEW für diese mehr als spannende Führung und den 

Vortrag. 
Petra Mangano & Sandra Braun 

 

WGO 8 — Betriebsbesichtigung bei der ZARGES 

GmbH 

Am Dienstag, den 10. März 2026, besuchten wir, als Er-

gänzung zu unserem Thema der Arbeitsorganisation un-

seren Nachbarn, die Firma ZARGES. Wir waren dabei 

vor allem an deren betrieblichen Abläufen und der Ar-

beitseinteilung interessiert. Pünktlich um 08:30 Uhr wur-

den wir von einer Mitarbeiterin der Personalabteilung in 

Empfang genommen und gemäß den Vorgaben des Ar-

beitsschutzes eingekleidet.  

Es begrüßte uns dann der Ausbildungsleiter in Beglei-

tung einer Auszubildenden des dritten Lehrjahres mit ei-

nem ersten groben Überblick der Produkte und Services 

der Firma Zarges.  

Dabei erfuhren wir, dass diese die Maßstäbe in Sicher-

heit, Haltbarkeit und Ergonomie setzen und dabei die 

Vorteile von Aluminium nutzt. Diese sind Stabilität, gerin-

ges Gewicht und Korrosionsfestigkeit.  

Die ZARGES GmbH ist an drei Standorten tätig und hat 

ca. 800 Mitarbeiter, welche Lösungen für nahezu jeden 

Bereich anbietet. Gezeigt wurden Produkte für den Ge-

sundheitsbereich und die Bundeswehr.  

Wir gingen dann am Verwaltungsgebäude vorbei zum 

Wareneingang und folgten fortan dem „Weg der Ware“ 

von der Lieferung bis hin zum Warenausgang. Dabei 

wurde uns auch erläutert, wie die Lieferungen der Alumi-

niumplatten auf Qualität geprüft werden, bevor diese wei-

terverarbeitet werden.  

In der Fertigung werden diese Platten dann auf passende 

Größen zusammengeschnitten, gebogen, gebohrt oder 

gefräst. Beindruckend waren neben den Robotern die 

großen Pressen, mit denen das Aluminium in die nötige 

Form gepresst wird. Wir standen vor einer Presse mit 

600 Tonnen Presskraft, dass entspricht 100 Elefanten-

bullen oder 4 Blauwalen.  

Die gefertigten Teile kommen danach in die Montage und 

werden von Mitarbeitern zusammengesetzt, stets unter-

stützt von teils sehr lauten Maschinen. 

Zum Abschluss werden die Produkte auftragsbezogen 

verpackt und im Warenausganglager abgestellt.  

Unseren Rundgang beendeten wir in der Lehrwerkstatt, 

in der 16 Ausbildungsstellen zu Verfügung stehen. Er-

lernt wird dort der Beruf der Industriemechanik und wer 

möchte, kann dort gerne ein Praktikum absolvieren, um 

einmal selbst an den Maschinen einzelne Teile zu ferti-

gen und diese zu den weltmarktführenden Kisten zusam-

menzusetzen.  

ZARGES feiert dieses Jahr sein 100jähriges Bestehen 

am Standort Weilheim und sucht engagierten Nach-

wuchs, gerne auch von unserer Schule   ! 

Daniel Bundschuh 

WGO 9/ WSO 9 Exkursion — KZ-Gedenkstätte in 

Dachau (WGO/WSO 9) 

Nach kurzem Durchzählen begannen wir unsere Reise 

um 8:15 Uhr Richtung Dachau. Da wir auf der Reise ei-

nen kleinen Stau hatten, kamen wir erst um 9:30 Uhr an 

der Gedenkstätte an. 

Zunächst sahen wir uns die Bronzeskulptur von Nandor 

Glid und das Winkelrelief an.  

Hierbei hob Herr Dr. Schreyer hervor, wie lange es ge-

dauert hat, bis auf dem Gelände des ehemaligen Kon-

zentrationslagers eine Gedenkstätte entstehen konnte. 

Zudem regte er die SuS dazu an, darüber nachzuden-

ken, wie ein solches Unrecht in einem fortschrittlichen 

Land (z.B. In Kunst und Wissenschaft) so schnell und 

umfassend um sich greifen konnte. 
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Anschließend begannen wir unseren Rundgang durch die 

Dauerausstellung, in welcher u.a. die Entstehung des KZ-

Systems und die Herkunft der Insassen thematisiert wur-

de. Zudem gab es dort Ausstellungsobjekte, welche deut-

lich machten, wie drakonisch selbst kleinste Vergehen im 

Lager bestraft wurden. 

Wenig später begannen unsere Führungen, welche von 

zwei sehr kompetenten Damen geleitet wurden. Die Füh-

rungen werden durch die Gedenkstättenbetreuung des 

Effner-Gymnasiums organisiert und waren für uns kos-

tenfrei. Der Rundgang umfasste die ehemalige Muniti-

onsfabrik, das Lagergefängnis, die Baracken, den Grenz-

zaun und schließlich die Krematorien. Was die Häftlinge 

an jenen Orten widerfuhr, wurde uns jeweils ausdrücklich 

geschildert. Die Schülerinnen und Schüler stellten kluge 

Fragen und verhielten sich respektvoll. Vielen war anzu-

sehen, wie geschockt sie von der Brutalität und Härte des 

Lageralltags waren. 

Nach einer kurzen Stärkung begannen wir dann unsere 

Heimreise. Da es auf der Fahrt keine Staus o. Ä. gab, er-

reichten wir die Oberlandschulen bereits um 15:15 Uhr 

(früher als geplant). 
Dr. Bernhard Schreyer & Hendrik Willems 

 

Terminankündigung: Sozialer Tag 2026 

Am 18. Juni 2026 findet erstmalig der Soziale Tag der 

Organisation Schüler helfen Leben an den Oberland-

schulen statt.  

An diesem Tag tauschen 

Schülerinnen und Schüler 

ihren Schulalltag gegen ei-

nen Arbeitsplatz und spen-

den ihren erarbeiteten Lohn 

für soziale Projekte. 

Der Soziale Tag bietet Ju-

gendlichen die Möglichkeit, 

sich aktiv für Gleichaltrige in 

schwierigen Lebenssituatio-

nen einzusetzen.  

Die Einnahmen unterstützen Bildungs- und Jugendpro-

jekte in Südosteuropa sowie Projekte für junge Menschen 

in Deutschland. Gleichzeitig sammeln die Teilnehmenden 

wertvolle Erfahrungen in der Arbeitswelt und stärken ihr 

soziales Engagement.  

Weitere Informationen folgen über die Schule. 

Julia Prestel 

Drei neue iPad-Klassen 

In den vergangen Wochen haben Schülerinnen und 

Schüler der WGO 10, WGO 11 und WGO 12 neue iPads 

erhalten. Damit machen wir einen wichtigen Schritt hin zu 

modernem und digital gestütztem Lernen. 

Die Tablets ermöglichen einen flexiblen Unterricht, in 

dem Materialien jederzeit verfügbar sind und Inhalte an-

schaulich vermittelt werden können. Lern-Apps unterstüt-

zen individuelles Arbeiten im eigenen Tempo und fördern 

wichtige Kompetenzen wie Medienbildung und selbst-

ständiges Lernen. Besonders in Hinblick auf eine weitere 

universitäre Ausbildung ist die Einführung dieses Arbeits-

mittels sinnvoll. 

Auch Lehrkräfte profitieren: Unterricht wird interaktiver, 

abwechslungsreicher und einfacher zu organisieren. 

Die iPads sind damit eine wertvolle Investition in zeitge-

mäße Bildung und die Zukunft unserer Schülerinnen und 

Schüler. 

Dr. Sabine Schneider 

 

O R G A N I S A T O R I S C H E S 

Entschuldigungswesen 

Sollte Ihre Tochter/Ihr Sohn einmal krank werden, so bit-

ten wir Sie um Benachrichtigung am 1. Fehltag bis spä-

testens 08:00 Uhr. Unser Sekretariat ist in der Regel ab 

07:30 Uhr besetzt, vorher nutzen Sie bitte die Möglich-

keit, auf unserem Anrufbeantworter eine Nachricht zu 

hinterlassen. Selbstverständlich kann eine Krankmeldung 

auch per E-Mail (krankmeldung@oberlandschulen.de) er-

folgen. In jedem Fall brauchen wir auch eine schriftliche 

Entschuldigung für das Fernbleiben. Schriftliche Ent-

schuldigungen für ein oder zwei Fehltage sind bei Wie-

dererscheinen vorzulegen. Versäumt ein Schüler ohne 

ausreichende Entschuldigung einen angekündigten Leis-

tungsnachweis, verweigert er eine Leistung oder gibt er 

eine so genannte angewandte Arbeit nicht termingerecht 

ab, so wird die Note 6 erteilt. Für die Berufsfachschulen 

und die Oberstufe des Gymnasiums, sowie die Ab-

schlussklassen der Wirtschaftsschule gilt: Fehlen Schüler 

krankheitsbedingt bei Leistungsnachweisen, ist immer ei-

ne ärztliche Bestätigung notwendig, welche spätestens 

drei Tage nach dem Termin des Leistungsnachweises 

vorzulegen ist. Wird die ärztliche Bestätigung nicht ter-

mingerecht vorgelegt, wird die Arbeit mit Note 6 bewertet. 

Nachschreibtermine für Schulaufgaben bzw. große Leis-

tungsnachweise sind grundsätzlich am Freitag nach Un-

terrichtsende (Klassen 5-10 in WGO und WSO) bzw. am 

Nachmittag nach Unterrichtsende (in FSO, KSO und 

gymnasialer Oberstufe ab 11. Klasse) anzusetzen. 

Grundsätzlich darf während der regulären Unterrichtszeit 

nicht nachgeschrieben werden! 
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Befreiungen/Beurlaubungen für einen Termin 

Wir bitten Sie dringend darum, planbare Termine (z. B. 

Fahrstunden, Facharzt-Termine, Weisheitszahn- und 

ähnliche OP u. a.) in die unterrichtsfreie Zeit zu legen. 

Befreiungen für einen Tag (z. B. für einen Trauerfall, Füh-

rerscheinprüfung, Familienfest u. a.) sind auf vorherigen 

schriftlichen Antrag über das Direktorat möglich. Befrei-

ungen ohne Antrag werden grundsätzlich nicht gewährt. 

Befreiungen für zwei oder mehr Tage sind nur in Ausnah-

mefällen über die Schulleitung möglich. In jedem Fall ist 

rechtzeitig vorher ein schriftlicher Antrag mit genauer Be-

gründung zu stellen. Es ist wichtig für Sie zu wissen, 

dass Sie als Eltern keine Befreiungen von der Schule 

vornehmen dürfen, diese aber beantragen können (s. 

Schulpflichtgesetz). In diesem Zusammenhang bitten wir 

Sie dringend darum, Familienunternehmungen, wenn ir-

gend möglich, in die unterrichtsfreie Zeit zu legen. Immer-

hin gibt es in Bayern 75 Ferientage pro Schuljahr! Krank-

meldungen unmittelbar vor oder nach einem Ferienab-

schnitt müssen zwingend mit einem ärztlichen Attest 

nachgewiesen werden. Eigenmächtige unentschuldigte 

Beurlaubungen können ein Bußgeld für Eltern zur Folge 

haben. 

Befreiungen aus dem laufenden Unterricht 

Sollte Ihre Tochter/Ihr Sohn im Laufe eines Schultages 

erkranken, so muss sie/er sich von einem Mitarbeiter 

der Schulleitung befreien lassen. Meist kann dies nur im 

Zusammenhang mit der Auflage geschehen, am selben 

Tag einen Arzt aufzusuchen. In manchen Fällen oder 

bei sich häufenden Fehlzeiten kann eine Nacharbeit des 

versäumten Unterrichts an einem unterrichtsfreien 

Nachmittag angeordnet werden. In den Jahrgangsstufen 

5 - 8 werden krankheitsbedingte Befreiungen in der Re-

gel nur ausgestellt, wenn wir mit Ihnen, den Eltern, 

Rücksprache gehalten haben. Meistens müssen wir Sie 

dann darum bitten, Ihr Kind in der Schule abzuholen. 

Aus diesem Grund benötigen wir unbedingt Informatio-

nen, wo wir Sie während der Unterrichtszeit erreichen 

können (Arbeitsplatz, Mobiltelefon). Wir bitten Sie dabei 

den oben beschriebenen Dienstweg einzuhalten. Denn 

leider kommt es in letzter Zeit immer häufiger vor, dass 

Nachrichten über die plötzliche Erkrankung Ihres Kindes 

von Ihrer Seite bei Frau Straßenmeyer oder uns als 

Schulleitung eintreffen, noch bevor der- oder diejenige 

im Sekretariat angekommen ist. Das ist bestenfalls irri-

tierend und wirkt nicht unbedingt vertrauensbildend, 

wenn wir auf diese Weise erfahren, dass die Pflicht zur 

Handyabgabe mal wieder unterlaufen wurde. 

Verlassen des Schulgeländes 

Die Schüler von FSO, KSO und der Oberstufe des 

Gymnasiums (11-13) dürfen das Schulgelände in 

"echten" Freistunden und in den Pausen verlassen, vo-

rausgesetzt, sie sind pünktlich zur folgenden Stunde 

wieder im Unterricht. Selbststudiums-Stunden sowie 

Vertretungsstunden sind keine Freistunden! Die Nut-

zung von privaten Pkw und auch der E-Scooter wäh-

rend der Unterrichtszeit, der Pausen und Freistunden ist 

aus versicherungsrechtlichen Gründen untersagt. Schü-

ler der WSO und des WGO (5-10, Ganztagsschule!!!) 

dürfen die Schule in der Zeit von 8:00 bis 16:00 Uhr 

grundsätzlich nur mit Genehmigung verlassen. Verlas-

sen Schülerinnen oder Schüler ohne vorherige Geneh-

migung das Schulgelände, erlischt der gesetzliche Un-

fallversicherungsschutz für sie und es erfolgt eine ent-

sprechende schulische Konsequenz! 

Schülerausweise im Sekretariat erhältlich 

Jeder Schüler der Oberlandschulen hat die Möglichkeit, 

sich im Sekretariat bei Frau Straßenmeyer einen Schü-

lerausweis ausstellen zu lassen. Dieser gilt jeweils für 

ein Schuljahr und kann mehrmals durch das Sekretariat 

verlängert werden. Wer einen Schülerausweis möchte, 

muss ein Passbild sowie 0,50 € mitbringen und ein bis 

zwei Tage Geduld haben. 

 

Jörg Riefer, Dipl.-Kfm. 

Schulleiter  

Erklärung 

Die aktuelle Ausgabe der Informationen der Privaten 

Oberlandschulen Weilheim ist auch als PDF-Datei auf 

unserer Webseite www.oberlandschulen.de verfügbar. 

Ältere Ausgaben der Informationen finden Sie dort eben-

falls.  

Wenn Sie zum Bezug der Informationen Ihre Mailadres-

se ändern möchten, können Sie dies gerne bei Frau 

Straßenmeyer (oberlandschulen@oberlandschulen.de) 

oder über das Kontaktformular der Homepage beauftra-

gen. Wir weisen Sie darauf hin, dass es sich bei den In-

formationen um das offizielle Mitteilungsblatt der Schule 

handelt und Ihnen bzw. Ihrem Kind durch den Nichtbe-

zug Nachteile (z. B. fehlende Informationen über wichti-

ge Veranstaltungen, Versäumnis von Fristen) entstehen 

können. Falls Sie bislang noch über keinen PDF-Reader 

verfügen, empfehlen wir Ihnen den Adobe-Reader, den 

Sie unter http://get.adobe.com/de/reader/ kostenfrei her-

unterladen können. Entfernen Sie gegebenenfalls den 

Haken bei "Optionales Angebot". 
Ihr Team des Info-Blattes 
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Termine (aktueller Stand) 
April 2026  

bis 12.04. Osterferien  

KSO 12 Praktikum  

13.-27.04. Prüfungsvorbereitung KSO 12 im Haus  

17.04. WSO 10 Abgabe Hausarbeit Übungsunter-

nehmen  

18.04.  Ausbildungsmesse Weilheim  

20.04.  WGO 13 4. Fach Abiturprüfung schriftlich  

22.04.  WGO 13 Biologie Abiturprüfung schriftlich  

28.04.  WGO 13 Deutsch Abiturprüfung schriftlich  

29.04.  KSO 12 Teil 2 der IHK-Prüfungen schriftlich  

29.04  16 Uhr Allg. Konferenz  

30.04.  WGO 13 Englisch Abiturprüfung schriftlich  

Mai 2026  

KSO 12 Praktikum  

04.05. Ausgabe der 3. Notenbescheinigung in        

WSO 6-8, WGO 5-9  

05.05  2. Elternsprechtag von 17:30 – 20:00 Uhr  

06.05  WGO 13 Mathe Abiturprüfung schriftlich  

08.-15.05. WSO 10 Prüfungsgespräche Hausarbeit 

Übungsunternehmen, Praktische Prüfung 

Übungsunternehmen  

11.05. WGO 13 alle weiteren schriftlichen Abitur-

prüfungen auf grundlegendem Anforde-

rungsniveau  

12.05.  WSO 8 Tag des Handwerks  

13.05.  WSO 9 & WGO 9 Tag des Handwerks  

15.05.  Frei (Tauschtag für TdoT am 28.2.)  

15.-21.05. WSO 10 Englisch-Prüfung mündlich 

18.-22.05. WSO 8 & 9 Praktikum  

21.05.  10:15 Uhr Notenkonferenz FSO 12 

22.05.  WSO 10 Notenschluss   

Ab 23.05. Pfingstferien  

Juni 2026  

KSO 12 Praktikum  

Bis 07.06. Pfingstferien  

08.06.  WGO 13 Notenbekanntgabe schriftliche Abi-

turfächer   

09.06.  WSO 10 Notenkonferenz zur Festlegung 

der Jahresfortgangsnoten 

FSO 12  1. Tag schriftliche Abschlussprüfung 1. 

Fremdsprache  

 WGO 13 Anmeldung Zusatzprüfungen  

10.-12.06. WGO 13 Zusatzprüfungen   

10.06.  FSO 12 2. Tag schriftliche Abschlussprüfung 

1. Fremdsprache  

11.06.  FSO 12 schriftliche Abschlussprüfung 2. 

Fremdsprache  

  WGO 10 MSA Englisch mündlich  

12.06.  WGO 13 Notenbekanntgabe Zusatzprüfun-

gen  

  WGO 10 MSA Englisch mündlich  

15.06.  WGO 13 Evtl. 4. Zusatzprüfung  

16.-19.06 WGO 13 Abiturprüfung mündlich: Kolloqui-

en  

18.06.  WSO 10 Deutsch Abschlussprüfung schrift-

lich  

19.06.  WSO 10 Mathematik Abschlussprüfung 

schriftlich  

22.06.  WSO 10 Englisch Abschlussprüfung schrift-

lich  

23.06.  WGO 10 MSA Deutsch schriftlich  

24.06.  WSO 10 BSK Abschlussprüfung schriftlich  

  WGO 10 MSA Englisch schriftlich  

25.06.  WGO 10 MSA Mathematik schriftlich  

26.06.  Verabschiedung der Abiturienten  
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